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136. Jahrgang

u. Tageblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „ßBlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poftbezug 1,50 Mi., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-1 Uhr gekffnet. Sprechſtunden der
Redaetion 11-1 Uhr Mittags.

Controllverſammlungen im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Controllverſammlungen werden die Mannſchaften des

Beurlaubtenſtandes und zwar
I. ſämmtliche Reſerviſten und MarineReſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr 1. Aufgebots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit

Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Septem?er 1884 in den
Dienſt getreten ſiad, ſowie bei der avallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
J. April bis 30. Septemter 1886 in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4
Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem 4, Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen
theils beurlaubt worden ſind),

3. die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften,

4, die temporär und dauernd anerkannten Holbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Altersklaſſen,

5. die Erſatz Reſerviſten
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung
der geſetzlichen Folgen unfehlbar, wie folgt zu geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Beuchlitz am 18. April 9 Uhr Vormittags, am Gaſthofe

Dörſtewitz 18. 12 WMittags, am Gaſthofe
Lauchſtädt Nachmittags, im Gaſthofe zum Stern
Schafſtädt n 9 Vormittags, am Rathekeller
Frarkeben Nachmittags, am Gaſthofe

De Merſeburg 9 Vormittags, am Thüringer Hofe.
Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1883, 1884 1885, 1886 und 1887 (mit Ausnahme der-

jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 und der VierjährigFreiwilligen
der Kavallerie welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1886 in den Dienſt getreten
ſind) ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt Und Landbezirks,

in Merſeburg, am 21. April 12 Uhr Mittags am Thüringer Hofe die Mannſchaften der
Jahrestlaſſen 1888, 1889, 1890 1891, 1892, 1893, 1894 und 1895 die auf Reklamation oder
als unbrauchbar zur Dispoſilion der Erſatzvehörden entlaſſenen nnd die zur Dispoſition des
Trupp ntheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen
des Stadt und Landbez'rks,

in e rrurg, am 21. April 3 Uhr Nachmittags am Thüringer Hofe ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten,

Schkeuditz, am 22. April 10 Uhr Vormittags auf dem Marktplatze die Mannſchaften der
Jahresflaſſen 1883. 1884, 1885, 1886 und 1887 (mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1884 und der Vierjährig-Freiwilligen der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1886 in den Dienſt getreten ſind) die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche Erſotz Reſerviſten,

in Schkeuditz, am 22, April 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatze die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891, 1892, 1893, 1894 und 1895, die auf Reklamation oder
als unbrauchbar zur Diepoſition der Erſatzvehörden entlaſſenen und die zur Diszpoſition
des Truppentyeils brurlaurten Mannſchaſten, ſowie die Halbinvaliden der vorerwöhnten
Altersklaſſer,

in Zöſchen am 23. April 8 Uhr Vormittags, am Kietz'ſchen Gaſthofe
Kötſchau e x I anm GaſthofeKleingoddula 23. 3 Nachmittags am Gaſthofe
Lützen 24. S Vormit ags, Gaſthof zum rothen Löwen
Großgörſchen 24, 12 V tttags, am Denkmale.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Mann verpflichtet
iſt, ſeine Militär Papiere mit zur Stene zu bringen.

Weißenfels, den 21, März 1896.
Königliches BezirksKommando, Brandt, Major z. D. und BezirksRommandeur.

Die Guts und Gemeindevorſteher veranlaſſe ich hierdurch, die vorſtehende Bekanntmechung
auf geeignete Weiſe den betreffenden Mannſchaſten noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 25. März 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.

J Bekanntmachung. rBei der diesjährigen Auslooſung von 7800 Mk. Obligationen des Kreiſes Merſe
burg vom Jahre 1883 ſind folgende Nummern gezogen werden.

Iit, B. Nr. 48. 56 à 1000 WM.; Lit. C. Nr. 264. 265. 299. 337 à 500 W. Lit. D. Nr,
484, 486. 487. 498. 514. 548. 576. 587, 646, 705 707. 728. 750. 762. 799. 800. 819. 855.
821. à 200 Mark.

Dieſe Obligationen werben den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbe
träge vom 15. Juni 1896 ab bei der hieſigen Kreis Kommunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Merſeburg den 21. September 1895. (4572Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. J. V. v. Marées.
haun

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpf

ſtationen ſowie der Namen der betreffenden Herren Jmpfärzte pro I896 zur öffentlichen
Kenniniß.

Merſeburg, den 17. März 1896. Kreis Ausſchuß De es Merſeburg.
eidlich.

1. Jmpfbezirk. Jnmpfarzt: Kgl. Kreisphyſt?us Dr. Dietrich in Merſeburg.
Amtsbezirk Frankleben, Oberbeung, Niederbeuna.*) (Niederbeuga.) Frankleben, Runſtedt,
Reipiſch. (Fragtleben.) Körbisdorf, Benndorf. (Benndorf.) Naundorf, (Naundorf.) Kötzſchen,

Zſcherben. (Kötzſcher J2. Jmpfvezirk. Jmpfarzt: Kgl. Kreiswundart Dr. Weinreich in Merſeburg.
Amtsbezirk Altranſtedt. Kötzſchau, Rampitz. (Kötzſchau,)) Altranſtedt. (Altranſtedt.)
Großlehna, Kleiglehno. (Großlehna,.) Witzſchersdorf, S ladebach. (Schladebach.)

3. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Zrohmann in Merſeburg. Amts bezirk Frank
leben. Atzendorf, Geuſa. (Geuſa.) Blöſten. (Blöſten.) Amtsbezirk Delitz a. B. Röpzig,
Rockendorf, Rattmannsdorf, Neukirchen, Hohenweiden, (Neuktrchen.) Corbetha. (Corbetha.)

4. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Geheimer Sanitätscath Dr. Triebel in Merſeburg. Amts
bezirk Wallendorf. Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz.
Wallendorf.) Amtsbezirk Dürrenberg. Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch. (Creypau.)

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Mörſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

5. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Krieg
c

in Merſeburg. Amtsbezirk Sperganu.
LeunaOckendorf, Röſſen. (VLeuno.) Göhlitzſch. (Göhlitzſch.) Daspig, Cröllwitz, (Cröllwitz.)
Kirchfährendorf, Spergau. (Spergau.)

6. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Kaßler in Merſeburg. Amtsbezirk Meuſchau.
Meuſchau. (Meuſchau.) Collenbey. Burgliebenau. (Burgliebenau,)
clobicau. Knapendorf, (Knapendof.)

Amtsbezirk Nieder
Amts bezirk Delitz a. B. Schkopau. (Schkopau.)

7. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Pieper in Dürrenderg. Amtsbezirk Dürren-
ber g. Wölkau. (Wölkau.) Lennewitz, Oſtrau. (Lennewitz.) PocbitzPoppitz. (Porbitz.)
Keuſchberg, Balditz, Dürrenberg. (Keuſchberg.)

8. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Seyerlen in Dürrenberg. Amtsbezirk Dürren-
ber g. Goddula-Veſta. (Veſta.) Amtsbezirk Teuditz. Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz,
(Teuditz)

9. Jmpfbezirk.
görſchen.

Jmpfarzt: Dr. Hügelmann in Kitzen.
Kleingörſchen, Großgörſchen, Caja, Rahno. (Großzörſchen.) Amtsbezirk Kitzen.

Amtsbezirk Groß-

Eisdorf. (Eisdorf.) Seegel, Peißen, Scheidens. (Peißen.) Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel,
Kitzen. (Hohenlohe.) Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp. (Kleinſchkorlopp.) Schkeitbar, Meyhen.
(Schkeitbar.) Räpitz. (Räpitz.) Zitzſchen. (Zitzſchen.)

10. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Garlepp in Lützen. Amt sbezirk Dehlitz a. S.
Kleincorbetho. (Kleincorbetho.) Oeglitzſch, Dehlitz a. S. (Dehlitz a. S.) Großgöhren, Klein
göhren. (Großgöhren.) Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Sößen, Pobles. (Sößen.) Starfſiedel,
(Starſiedel.) Söheſten, Tornau, Muſchwitz. (Söheſten.)

11. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Puſchmann in Lützen. Amtsbezirk Teuditz.
Zöllſchen, Ellerbach. (Zöllſchen.) Bothfeld, Schweßwitz, Michlitz, Röcken. (Bothfeld.) Amts
vezirk Dehlitz o. S. OeblesSchlechtewitz. (Orbles.) Amtsbezirk Kitzen. Schkölen.
(Schkölen.) Thronitz, Döslen. (Thronitz.) Meuchen. (Meuchen.) Amtsbezirk Altran-
ſted t. Oectzſch, Treben, Nempitz, Thalſchütz. (Oetzſch.)

12. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Prauſt in Kötzſchlitz. Amtsbe zirk Dölkau
Zöſchen, Zſcherneddel. (Zöſchen.) ZweymenGöhren, Dölkan. (Zveymen.) Rodden, Günthers-
dorf, Piſſen. (Günthersdorf.)

13. Jmpfbezirk.
Zſchöchergen, Kötzſchlitz. (Kötzſchlitz.)
Maßlau, Kleinliebenau. (Horburg.)

Jmpfarzt: Dr. Barth in Schkeuditz Amtsbezirk Dölkau
Amtsbezirk Kleinliebenau. Möritzſch, Horburg,

I. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter in Schkeuditz Amtsbezirk Alt
ſcherbitz.. Altſcherbttz. (Modelwitz) Amtsbezirk Modelwitz Papitz, Modelwitz. (Model
witz Cursdorf, (Cursdorf.) Ennewitz, (Ennewitz.) Amtsbezirk Wehlitz. Beuditz,
(Ennewitz.) Wehlitz. (Wehlitz.) Ermlitz-Rübſen, Oberthau (Oberthau.) Röglitz. (Röglitz,)

Weßmor, Raßnitz. (Raßnitz.)
15. Jmpfarzt. Jmpfarzt: Jähne in

Großgräfendorf-Strößen. (Großgräfendorf.)
clobicau,
(Oberkriegſtedt.)

Schafſtädt.
Schotterey. (Schotterey.) Amt sbezirk Nieder

Oberkriegſtedt, Unterkriegſtedt, Burgſtaden, Kleingräfendorf, Schadendorf, Cracau.
Amtsbezirk Niederclosbicau.

Amtsbezirk Großgräfendorf.

Raſchwitz, Reinsdorf, Wäünſchendorf, Ober
clohicau, Niederclobiau. (Niederclobicau.) Niederwünſch. (Niederwünfch.)

16. Jmpfbezirk. Jmpfarzt:
Paſſndorf,
Delitz a. B.

17. Jmpfbezirk, Jmpfarzt:
Kleinlauchſtedt, (Kleiglauchſtedt).
Biſchdorf, (Bündorf),

Dr. Baetge in Lauchſtädt.
Angersdorf, Beuchlitz (Paſſendorf). Schlettau, Holleben, (Holleben). Amtsbezirk

Benkendorf (Holleben). Delitz a. B., Delitz a. B.), Dörſtewitz, (Dörſtewitz).
Dr, Radecke in Lauchſtädt,

Amtsbezirk Niederclobicau. Netzſchkau, Bündorf, WMilzau,

Amtsbezirk Holleben.

Amtsbezirk Delitz o. B.

18. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Kgl. Kreisphyſikus Dr. Dietriſch, Kgl. Kreiswundarzt
Dr.
Dr. Brohmann in Merſeburg
(Weerſeburg).

19. Jmpfbezirk. Jmpfarzt:
20 Jmupfbezirk, Jmpfärzte:

Lützen, (Lützen).

21. Jmpfbezirk. Jmpfarzt:
22. Jmpfbezirk. Jnmpfärzte:

Schkeubitz, Gut Schteuditz, (Schkeuditz).

Merſeburg.

Dr.
Dr.

Jähne

a.

Jm April d. J. wird das Volksbad im Altenburger Schulgetäude in der Wilhelmſtraße

Weinreich, Geheimer Sanitätsrath Dr. Triebel, Dr. Krieg,

in Schaſſtedt,
Dr. Kleinwächt er und Dr. Barth in Schkeuditz.

Dr. Kaßler und
Amtsbezirk (Meuſchau,) Venenien, Werder,

Radecke
Puſchmann und Dr. Garlepp in

in Lauchſtedt. Lauchſtedt, (Lauchſtedt),
Lützen.

Schaſſtedt (Schafſtedt).

[1145

und zwar zunächſt nur auf 2 Tage in der Woche nämlich
Freitag Nachmittags von 5—8 Uhr für Frauen und
Sonnabend, Nachmittags von 5--9 Uhr für Männer

eröffnet.

werden von der Badeanſtalt nicht geliefert.

Ein Brauſebad koſtet 10 Pf., ein Wannenbad 25 Pf.
nutzung des Bades an den aſtellan der Altenburger Schule zu liſten,

Die Bezahlung iſt vor der Be
Handtücher und Seife

Zum erſten Male können Männer am Sonnabend, 4 April er uad Frauen
am Freitag, 20. April er. baden.

Merſeburg, den 20, März 1896.

Merſeburg, den 31. März 1896.
*Zum Geburtstage des Fürſten

Bis marck.
Wenn unſere Urenkel nach Jahrhunderten des

Fürſten Bismarck gedenken, wenn vor ihrem
Auge das Bild des wunderbaren Mannes
und ſeiner Thaten aufſteigt, dann werden
ſie unglaublich ſich fragen, ob es Sage iſt, ob
in der That ein Mann das volldrachte, was er
vollbracht hat, oder ob, wie auf den großen
Karolinger, wie auf Dietrich von Bern und
den rothvärtigen Hohenſtaufen ſo auch auf ihn
die Legende freigedig ihre Blumen geſtreut hat.
Staunend wird man ſich fragen: „Hat wirklich
einmal ſolch' gewaltiger Mann gelebt, der in
heißem Kampfe gegen die Volksgenoſſen die
Rüſtung ſchmiedete zu drei ſiegreichen Kriegen,
der die meerumſchlungenen Lande mit Deutſchland
verband, der auf Böhmens Gefilden den alten
Bund zerſchlug, um ihn im Königsſchloſſe zu
Verſailles zu neuem, herrlichem Leben zu er-
wecken War er es, der den veſiegten Gegner
zum Freunde wandelte, der allem Stürmen zum
Trotz den Frieden erhielt Wie ein

11409

Der Magiſtrat.

Bild der Sage muthet ſchon uns, die Zeitge-
noſſen, die machtvolle Geſtalt dieſes Mannes an,

deſſen Geſtirn emporſtieg, als das des Korſen
hinabſank, deſſen Mittag getaucht war in die
Sonnengluthen ungeheuerer Ecrfolge, deſſen
Lebensadend umſtrahlt iſt, von der Liebe eines
dankbaren Volkes.

Nahe dem nordiſchen Meere, wo des Sachſen
waldes uralte Buchen und Eichen geheimnißvolle
Sage flüſtern, ſchreitet ein Mann daher. Hoch
ragt die Geſtalt, feſt iſt der Gang, wenn auch
die Stürme von einundachtzig Wintern über ſein
Haupt dahinbrauſten hell leuchten die Augen
in ſchimmerndem Blau: Ein echter deut-
ſcher Held! So ſehen wir ihn, wenn die
Gedanken hinüberzi hen gen Friedrichsruh, wenn
ſie zurückkehren in vergangene Tage. Es iſt
der 6. Februar des Schickſalejahres, das uns
zwei Kaiſer nahm; jener Tag, wo der eiſerne
Kanzler das denkwürdige Wort ſprach: „Wir
Deutſchen fürchten Gott, aber ſonſt
nichts auf der Welt!“ Wo unter dem er
ſchütternden Eindruck ſeiner Worte der Reichstag
einmüthig ſich ſeiner Mahnung beugte, wo die
Vertreter des deutſchen Volkes das Wehrgeſetz

S Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr. RA



gedachte.

Und zurück, immer weiter zurück drängt die
Exinnerung: Von neuem erkönen die Glocken
klänge der ſocialen Botſchaft, wir hören die
Kunde vom Recht der Enterbten, und wiederum
wird es als die Pflicht des Staates erklärt, die
nationale Arbeit zu ſchützen. Und über lange
ruheloſe Kämpfe hinweg eilen unſere Gedanken
zu jenem Tage, wo von herrlicher Siegesbahn
die deutſchen Soldaten heimkehren, an ihrer
Spitze ein Kaiſer, der als König ausgezogen
war, und neben ihm der Bannerträger des
Volkes. Wir ſehen ihn abermals im heißen,
mühſeligen Kampfe mit Haß und blindem Un
verſtand, wir ſind Zeugen der unvergeßlichen
Stunde, wo Otto v. Bismarck ſeinem Könige
den ſchwankenden Muth kräftigt, daß er nicht
der Krone entſage, Reich, üderreich an Er
fahrung und Thaten iſt das Leben des Mannes,
der jetzt unter den Rieſenbäumen des Sachſen-
waldes ſinnend dahinſchreitet.

Seine Geſchichte ſchreiben, heißt Deutſch
lands Geſchichte ſchreiber, ſein Weſen ſchil
dern, deutſches Weſen ſchildern. So gewaltig
ſein Geiſt iſt und ſo mächtig ſein Wille, Otto
von Bismarck iſt uns vertraut. Er, der rück-
ſichtslos Throne zerſchlug und auf Trümmern
das Neue aufbaute, iſt mit uns durch die Bande
des Gemüths verbunden. Jn ihm ſehen wir
die herrlichſte Verkörperung deutſcher Art, ig
ihm ſehen wir Gemüth und Verſtand, Willens-
kraft und Mäßigung, trotzige Leidenſchaftlichkeit
und kühle Beſonnenheit ſich paaren. Fremde
werden ihn ſelten ganz verſtehen. Der Deutſche
muß ihn verſtehen. Selbſt die, die ihn haſſen,
zollen ihm ſcheue Achtung.

Wir aber, die wir in ihm den Sieg-
fried erblicken, der den Lindwurm der Zwie-
tracht erſchlug, die wir in ihm den Helden
verehren, den niemals Drohung und Gefahr von
ſeiner Pflicht abwendig machten, wir gedenken
des heutigen Tages mit dem heißen Wunſche
der Liebe und der Dankbarkeit. Durch einund-
achtzig Jahre hat der Segen des Höchften auf
allen Thaten Otto's von Bismarck geruht, durch
einnndachtzig arbeitsreiche Jahre hat er zum
Segen unſeres Volkes geſonnen und gerathen,
gekämpft und gerungen. Und wenn dereinſt
ihm das Ende ſich naht, wenn der eiſerne Leib
des eiſernen Kanzlers zur ewigen Ruhe ſich
bettet, ſein Geiſt wird unſterblich ſein!
Er wird ſich zeigen, wo auch immer deutſche
und preußiſche Fahnen wehen, und ſein Name
wird Loſung und Feldgeſchrei ſein für alle,
denen die nationale Ehre das höchſte Gut iſt.

Der Reichstag
hat ſich vom 24. März bis zum 16. April der
Oſterferienmuße überlaſſen. Blickt man auf ſeine
bisherigen Leiſtungen, ſo wird man ihm eine
gewiſſe Arbeitsfreudigkeit nicht ſchlechthin ab
ſprechen wollen. Er hat 68Plenarſitzungen
abgehalten und daneben überaus zahlreichen
Kommiſſionsberathungen Raum gegeben. Die
regelmäßigen Beſucher der Verhandlungen ſind
thatſächlich zu einer großen Selbſtentſagung ver
pflichtet geweſen, denn es gehörte faſt zu den
Alltäglichkeiten, daß den von 1 bis 6 Uhr nach
mittags ausgedehnten Plenarſitzungen dreiſtün
dige Kommiſſionsberathungen vorangingen und
folgten,

Die Mehr-
zahl derſelben betheiligte ſich überhupt
nur in ſeltenen Fällen an den Sitzungen,
und die chroniſche Beſchlußunfähigkeit
war infolge deſſen das hervorragende Kenn-
zeichen der gegenwärtigen Reichstagstagung.

Dieſem mangelnden Jatereſſ- der Reichs
vertreter entſprechen auch die bisherigen poſitiven
Ergebniſſe der Verhandlungen. Es iſt viel
zu viel geredet worden. Da die fortgeſetzte Be
ſchlußunfähigkeit es den Parteien unmöglich
machte, den Schluß der übermäßig und oft ab
ſichtlich in die Länge gezogenen Debatten zu be
antragen, ſo kointen die Reduer, denen alles an
dem möglichſt ausgiebigen Gebrauch bezw. Miß
brauch der Redefreiheit gelegen iſt, ſich mit be
haglichſter Breite über alle erdenklichen Dinge
auslaſſen und den Gang der Verhandluggen an
ſich reißen.

Auf dieſe Weiſe iſt auß rocdentlich viel Zeit
nutzlos verſchwendet worden. Zum Abſchluß
gekommen iſt thatſächtiih nur das Reichs-
haushaltsgeſetz. Die Gewerbordnungs-
novelle gelangte auch noch zur zweiten Leſung.
Jm Uebrigen erſolgten nur erſte Berathungen
von Geſetzentwürfen, deren weitere Vorbereitung
den Kommiſſionen vorbehalten blieb, und deren
Endgeſchick noch ganz im Schoße der Zeit ruht.

Es harren ihrer Erledigung noh folgende
Geſetzentwürfe: die bereits aus dem vorigen
Jahre mit herübergenommene Juſtiznovelle, das,
Geſetz über den Verkehr mit Butter, Käſce
Schmalz und deren Erſatzmitteln, d. h. das ſoge-
nannte Margarinegeſetzt der Entwurf zur Be-
kämpfung des unlauteren Weitbewerbs, die Vor
lage in Betreff der Abänderung des Geſetzes
über die Erwerds und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften, das Geſetz über die Handwerkskammern,
das Zuckerſteuergeſetz, das Vöcſen- und Bankde-
potgeſetz, endlich das bürgerliche Geſetzbuch.

Die Kommiſſionen haben allerdings ſämmtlich
Zr; Aufgaben erledigt, mit Ausnahme der mit

erathung des bürgerlichen Geſetzbuches be-
trauten Kommiſſion. Aber es iſt doch keine
ihrer Arbeiten zur zweiten Leſung gelanzt, und
ſomit ſchließt der erſte Asſchnitt der laufenden
Seſſion eigentlich mit einem negativen Ergebniß
ab. Er überträzt faſt die ganze Belaſtung
ſeiner Schultern auf die kurze Spinne Zeit,
welche nach Oſtern noh für parlamentariſche
Arbeiten übrig bleibt, und da für dieſe auch noch
neue Geſetzvorlagen angekündigt ſind, ſo iſt es
unausbleiblich, daß ein Theil der Geſetze wieder
unerledigt bleibt.

---245m—Politiſche Rachrichten aus
den Jn- und Ausland.

Deutſchland. Von der Mittelmeer-
fahrt des deutſchen Kaiſerpaagres.
Wie immer auf ſeinen Seereiſen hat der Kaiſer
auch in Neapel an Bord der Yacht „Hohen
zollern“ den Gottesdienſt abgehalten. Sonntag
Abend gab die Muſiktkapelle der Yacht im
Theater San Carlo ein reich beſuchtes Wohl
thätigkeitskonzert, das Publikum hörte die ital-
ieniſche und deutſche Nationalhymne ſtehend an
und brachte lebhafte Hoch's auf die beiden Herr-
ſcher aus. Das Konzert hatte einen glänzenden
Erfolg. Die kaiſerliche Familie hat auch bereits
Pompeji beſucht und war ſchon drei Male in der
Stadt Negpel ſelbſt. Ob bei dem herrſchendeu
ſtarken Winde die Weiterreiſe nach Sizilien
pünktlich angetreten werden kann, ſteht doch
wohl etwas dahin,

Jn den letzten Sitzungen des nun vertagten
preußiſchen Herrenhauſes iſt es bekanntlich zu

namentlich durch den Grafen
Mirbach, çcekommen. Die „Kölniſche
Zeitung bringt nun hierüber einen Artikel,
der angeblich den heutigen Anſchauungen der
preußiſchen und Reichs Regierung entſpricht.
Das Blatt fordert die verantwortlichen Regierungs
kreiſe auf, dieſen Angriffen der konſervativen
Parteiführer unerbittlich entgegenzu-
treten, nachdem Graf Mirbach den wirklichen
Beweggrund daſür ausgeplaudert habe, in dem
einerſeits eine zielbewußte Untergrabung der
Autorität der ſtaatlichen Behörden und anderer-
ſeits ein Wahlmanöver und Bauernfang feſt-
zuſtellen ſei, Der Reichskanzler hat in dieſer
Angelegenheit an den Grafen Mirbach, fotgen-
des Schreiben gerichtet:

Berlin, den 28. März 1896, Euer Hochwohlgeboren
gefälliges Schreiben von heute habe ich zu erhalten die
Ehre gehabt. Jch erſehe aus der beigefügten beglaub igten
Abſchrift des unkoreigi ſten Steuogramms zu meiner
Freude, daß Sie nicht geſagt haben, der Miniſtertiſch
freue ſich über jede vernichtete Exiſtenz. Sie
werden aber zugeben, daß Jhre Aeußerung, „im Lande
habe man das Gifühl, daß man ſich hier über je de
Exiſtenz frene, die auf dem platten Lande vernichtet wird“
in Verbindung init der darauf folgenden Aeußerung „am
Miniſtertiſche werde man über dieſe Dinge lächelnd hin
wegg hen“, mich zu der Auff ſſung führen mußt, daß die
obige Aeußerung an die Adreſſe der Staats
regierung und damit des Staatsmi uiſteriums
gerichtet war. Jad.m ich Euer Hochzeboren u. ſ. w.
F. Hoheulohe.“

Reichékanzler Fürſt Hohenlohe ge-
denkt ſich in den nä ſten Tagen nach Süd-
deutſchland zu begeben und von dort Mitte
April nach Wien, um der Feier der Hochzeit
ſeiner Nichte, der Prinzeſſin Dorsothea zu Hohen-
lehe, beizuwohnen.

Nrch dem unkorrigierten Stenogramm
lautete der betreffende Paſſus der Rede des
Grafen Mirbach:

„Neine Herreul! Die Situation iſt alſo die: Wir
Landwirthe, die wir den Dingen näher ſtehen, haben die
Ueberzeugung, daß man hier die Situat'on nicht richtig
kennt, ſie unterſchätzt aber im Lande hat man allerdiggs
ein anderes Gefühl, das Gefühl nämlich, daß man, möchte
ich ſagen, ſich freut über jede Exiſtenz, die auf dem platten
Lande vernichtet wird. Meine Herren, Sie werden auch
ſehr bittere Stimmungen erleben. Es iſt ein hartes Wort,
das ich ausgeſprochen habe, aber ich ſpreche es mit voller
Ruhe und Ueberlegung aus. Man wird ja lächelud an
dem Miniſtertiſche darüber hinweggehen, bis man eine Be
wegung erlebi, die der Regierung nicht mehr angenehm
ſein wird u. ſ. w.“

Eiſenbahn Verſtaatlichung. Die
kgl. preußiſche und die großherzoglich heſſiſche
Regierung haven der „Heſſiſchen Ludwigsbatzn
geſ llſchaft“ ein Verſtaatlichungsangebot gemacht.
An dieſe Offerte erachten ſich die beiden Stagts-
regierungen bis zum 15. Juli gebunden, ſo daß
ſpäteſtens an dem genannten Tage die Be
ſchlußfaſſung der Generalverſammlung ſtatt
gefunden haben muß.

Jm „Reichsanzeiger“ wird das Geſetz betr.
die Errichtung einer Generalkom miſſion
für die Provinz Oſtpreußen ſoeben ver
öffentlicht.

Die amtlichen Ausweiſe über den deut
ſchen Handel mit dem Auslande im
Monat Februar weiſen eine erhebliche
Beſſerung auf. Namentlich iſt die Ausfuhr
von Eiſen und Eiſenwaaren und Kohlen weſent
lich geſtiegen, nicht minder auch die Zucker
ausfuhr.

Deutſchland und England, Wie
bekannt, hat Deutſchland mit ſeiner Zuſtimmung
zur Sudan- Expedition auf ägyptiſche
Staatskoſten der Londoner Regierung einen ſehr
weſentlichen Dienſt erzeigt. Die Engländer
haben das auch anerkannt, vielfach indeſſen

(Nachdruck verboten,)

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(21. Fortſetzung.)

Er war in der That der erſte Mann
in Süd Afrika. Auch auf Jameſon unheim-
lich düſteren Zügen lag noch verklärendes
Lächeln, als ſein großer Freund und Gönner
ihn verlaſſen hatte. Freilich, wenn Rhodes,
der eben nach ihm hinblickte, ſeine Ge
danken hätte leſen können, würde er jählings
erſchrocken ſein.

„Das habe ich gut gemacht,“ dachte er. „Der
Keim der Feindſchaft zwiſchen den beiden Brü-
dern iſt gelegt, und ich brauche nur den Oberſt
nicht von der Bewegung in Mafeking zu benach
richtigen, um eine ernſte Scheidung herbeizu-
führen,
Jhren Bruder zum Gouverneur des durch mich
zu erobernden Staates zu machen. Ich könnte
dann die Adminiſtration in Betſchuanaland
weiter führen. Das liegt nicht in meinem Plan.
Jch werde, wenn es ſo weit iſt die Diktatur
ergreifen und mich zum Herrn des Goldlandes
machen Mir genügen keine elenden Hundert-
tanſend aus Sir Cecils Millionenſchatz. Jch will
ſelber Millionen erwerben, wie er, und mich
adeln laſſen, wie er. Mag er die Mittel zur
Ausführung hergeben, die Jdee des Einfalles
in Transvaal iſt die meine, und ich werde nicht
der Narr ſein und für andere die Kaſtanien
aus dem Feuer holen.“

14. Kapitel.
Marja war in Buluwayo angekommen.
So lange hatte ſie ihre Verkleidung ver

heimlichen können, da ſie abſichtlich jede Be
wegung auf ihren Wüſtenritt mied, Nun galt

es, auch an den bevölkerten Orten unbemerkt zu

Jch weiß ſchon, was Mylord planen

bleiben, um keinen Verdacht zu erwecken. Zu
dieſem Zwecke war ſie erſt Abends in die Stadt
geritten. Sie ſuchte den erſtbeſten größeren Saſt
hof auf. Jhre Kenntniß der engliſchen Sprache
und eine auf dem langen Ritte durch die Ein
ſamkeit geübte Verſtellung ihrer Stimme, ſowie
das hier herrſchende rege Leben und Treiben
machten es ihr möglich, unerkannt zu bleiben.
Sie ſagte, daß ſie übermüdet ſei und allein auf
ihrem Zimmer zu ſpeiſen wünſche. An Ent
behrungen gewöhnt, genoß ſie nur wenig. Dann
warf ſie ſich auf ihr Bette, um auszuruhen und
ihre Lage zu überdenken. Sie mußte zunächſt
Näheres über den Deutſchen zu erfahren ſuchen,
und das konnte ſie am unauffälligſten auf der
Straße unter dem Schutze der Dunkelheit.

Marja's nächſte Sorge war, ihr ſchr reiches,
ſeidenweiches Blondhaar, welches ſie nicht gern
opfern wollte, ſo zu friſiren, daß es nicht zum
Verräther an ihr würde. Sie bewies darin ein
recht weibliches Geſchick, obwohl ſie bisher dieſem
Theil ihrer Toilette wenig Aufmerkſamkeie zu-
gewandt hatte. Von einem unterwegs ange
troffenen Hauſirer hatte ſie in dieſer Vorſicht
ein Päckchen Haarnadeln, Band und dergleichen
erſtanden, und bald war das gut befeſtigte Haar
mit einem Gewirr kurzer Locken verdeckt, ſo daß
ſie ſelbſt den Hut hätte abnehmen können, ohne
ſogleich als Mädchen erkannt zu werden. Jhre
zarte Geſichtsfarbe verdeckte ſie mit dem Saft
einer Beere, welche ſie ebenfalls auf ihrem
langen Wüſtenritt gepflückt und für unſchädlich
erkannt hatte. Aus dem ſchönen Mädchen ward
ſo mit einem Kunſtgriff ein bildſchöner Junge,
ein Geſtändniß das ſie ſich, vor dem Spiegel
ſtehend, ſelbſt erröthend machte.

Nachdem das alles zur Zufriedenheit erledigt
und jede Spur ihrer verdächtigen Thätigkeit

er

vernichtet war, verließ ſie Zimmer und Gaſthof,
um das Terrain zu ſondiren und vor ollen
Dingen Näheres über den Mann zu erfahren,
den ſie liebte und gleichzeitig haßte, zwiſchen
dem und ihrem Vaterlande ſie nun wählen
mußte. Das heißt, ſie wähnte den Kampf in
ihrer Bruſt ſchon entſchieden und zwar zu
Gunſten ihres Vaterlandes, das ſelbſt dann ge
rettet werden mußte, wenn der Deutſche, der
Genoſſe und Verräther darüber zu Grunde ging.

Die arme kleine Thörin kannte bisher nur
der Liebe Luſt und Leid nichts ahnte fie noch
von den furchtbaren Qualen, welche die Eifer
ſucht den Menſchen bereitet, und ſie ſollte dieſe
Höllenqual ſchneller als ſie es ahnen konnte, an
ſich ſelbſt erfahren.

Der Zufall wollte es, daß gerade dies der
Abend war, an welchem der Gouverneur ſein
Feſt gab.

Die ganze Stadt war in Bewegung. Man
ſprach faſt von nichts anderem als von dem
großen Ereigniß dieſes Tages.

Marja erlauſchte hier ſchon genug, um zu
wiſſen, was verging. Sie wollte aber genauer
unterrichtet ſein und betrat zu dieſem Zweck
die breite, in Halbdunkel gehüllte Veranda einer
Taverne, wo ſie ſich niederließ und ein Glas
Bier beſtellte. Am Nebentiſch ſaß eine Gruppe
lebhaft debattirender Männer, und ſie belauſchte
nun folgendes Geſpräch.

„Haben auch lange genug gewartet,“ ſagte
eben ein herkuliſcher Mann mit tiefer rauher
Stimme. „Es wird endlich einmal Zeit, den
Boeren den Garaus zu machen und England
wieder zu geben, was ihm gehört.“

„Wann wird dann der Tanz losgehen
fragte ein Anderer.

„Kalkuliere bald, jedenfalls werden ſie es heute
noch zwiſchen ſich feſtſetzen, Der Ball iſt natür

ſo erklären nun die „Londoner Times“ im
Bruſtion der Ueberzeugung England werde in
Folge der deutſchen Zuſtimmung zur Sudan-
Expedition ſelbſtredend ſeine ruhige, aber be
ſtimmte Haltung in den ſüdofrikaniſchen Fragen
nicht ändern. Das hat Deutſchland freilich
auch nicht erwartet.

Die preußiſche Staatsſchuld belief
ſich nach dem im Herrenhauſe erſchienen Bericht
am 31. März 1894 auf 6 368 098 953 M. 54 Pfo.
Hierzu treten ausweislich des beſonderen Nach
weißes bei der koſolidirten 3 proz. Anleihe
3 100 300 M. Dagegeu gehen ab 17 376635 M.
56 Pfg. es gehen alſo überhaupt ab 14276 335 M.
56 Pfg. Die Staatsſchuld ſtellt ſich demnach
am 31. März 1895 auf 6 353 822 617 M. 98 Pfg

Eine Landwirths- Verſammlung
der Centrumspartei in Breslau hat be-
ſchloſſen, die Reichstagsfraktion des Centrums
aufzufordern: 1) für das Verbot des börſen-
mäßigen Terminhandels in Getreide und Mühlen-
ſabrikaten zu ſtimmen; 2) den Reichskanzler
aufzufordern, mit der Kündigung der Meiſt-
begünſtigungsverträge auch die Handelsverträge
mit den vertragſchließenden Staaten einer Re
viſion zu unterziehen 3) betreffs der Zucker
ſteuer ſoll die Centrumsfraktion für eine Export
prämie von 3 Mark, für eine Konſumſteuer in
Höhe von 21 Mark und ſür eine Kontin
gentierung von 17 Millionen Doppelcentner
ſtimmen. Ebenſo ſoll die Centrumsfraktion für
die Doppelwährung eintreten.

Nach Oſtaſien iſt die vom Korvetten-
kapitän Zeye geführte, nahezu 800 Köpfe ſtarke
Ablöſung für die deutſchen Schiffe der oſt
aſtatiſchen Station am Montag mit dem Dampfer
„Weimar“ von Wilhelmshaven abgegangen.

OeſterreichUngarn. Die auf den 8. April
anberaumte Bürgermeiſterwahl im Wiener
Gemeinderathe iſt aus formellen Gründen, viele
Gemeinderäthe ſind wegen des Oſterfeſtes ver
reiſt, auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Der
eigentliche Grund für die Vertagung iſt aber in
den Bemühungen zu ſuchen, die Bürgermeiſter
frage ohne erneuten Konflikt mit der Regierung
zu löſen.

Frankreich. Der Rücktritt des Mi-
nifters des Auswärtigen, Berthelot, an deſſen
Stelle der Premierminiſter Bourgeois getreten
iſt, iſt nicht etwa durch Geſundheitsrückſichten,
wie es oſſiciell hieß, herbeigeführt, ſondern Ber
thelot ict von dem Kabinetschef von ſeinem
Poſten, für welchen er allerdings nicht recht ge
eignet war, fortgedrängt. Am Montag ſollte
nun dieſe Angelegenheit, ſowie die Stellung
Frankreichs zur ägyptiſchen Frage in der Depu
tiertenkammer verhandelt werden, aber der Mi-
niſterpräſtdent Bourgeois lehnte ein genaueres Ein
gehen vorerſt ab, weil ihm die Jnterpellation zu ſpät
unterbreitet war. Allem Anſchein nach geht er
darauf aus, die erregten Gemüther ſich erſt
etwas abkühlen zu laſſen. Die Verhandlungen
mit England wegen der ägyptiſchen Frage
nehmen ihren Fortgang. Eine Meldung, Frank
reich und Rußland wollten wegen der Angelegen-

heit eine internationale Konferenz an
regen, iſt vorläufig unbegründet.

Jtalien. General Baldiſſera hat die.
Neuformie rung der Afrikatruppen beendet
Dieſe beſtehen aus 24 Jnfanterie, 6 Schützen-,
4 Alpenjägerbatailloner, in 11 Regimenter und
5 Brigaden formirt, Das ſechste Jnfanterie-
Regiment iſt aus den Ueberreſten der fünf bei

eeeeeeeeo elich nur Vorwand, um zu täuſchen. Cecil
Rhodes und Jameſon ſind zwei Hauptkerle, der
Eine giebt den Arm und der Andere das Geld.
An Männern fäehlt's nicht, die ſich für die An
nexion des Goldlandes begeiſtern können. Hier
ſitzt ſchon einer!

„Und hier ein zweiter
„Wir alle tönte es im Chor.
„Was ich ſagen wollte,“ nahm wieder der

erſte Sprecher das Wort „was matht denn der
Deutſche da zwiſchen ihnen Jch werde aus
der ganzen Geſchichte nicht klug. Der eine
ſagt, es ſei ein Gefangener, den der Gouverneur
von drüben mitgebracht, die anderen meinen er
ſein ein Gaſt Sir Cecils und dritte nennen ihn
einen Spion.“

Marj i lauſchte auf, Eine ſtarke Erregung
bemächtigte ſich ihrer. Sie war froh, hier ſo
geſchützt zu ſitzen, daß man das nicht bemerken
konnte.“

„Ein Gefangener?“ lachte ein Anderer. „So
möchte ich gefangen ſein! Der und Jameſon
ſind zuſammen von drüben herüber gekommen.
Das iſt alles. Sie waren vom erſten Tage an
die dickſten Freunde und ſind das noch, Einem
Gefangenen zu Ehren kommt Rhodes nicht von
Kapſtadt herauf. Der Mann ſoll ſogar ein
ſchneidiger Reiteroffizier ſein und wahrſcheinlich
wird er ein Kommando erhalten. Daran mangell's
bei uns, und die Preußen, das iſt ja bekannt,
ſind die beſten Soldaten der Welt.“

Marjas Herz ſtand ſtill. So war es denn
wahr und ihr Verdacht in vollſtem Maaße be
ſtätigt! Sie ſaß da wie geiſtesabweſend und
ſtarrte vor ſich hin. Jhr Glas hatte ſie noch
nicht berührt.

(Fortſetzung folgt.)
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Adua aufgeriebenen Regimenter gebildet, m
übrigen liegt vom Kriegsſchauplatz weſent
lich Neues nicht vor, auch über die Friedens
verhandlungen iſt nichts weiter zu ſagen.

Großbritannien. Der Auſſtand in der
ſüdafrikaniſchen Kolonie Matabeleland
dauert noch fort, die Banden der Aufſtändiſchen
haben wiederum mehrere Weiße erwordet. Bei
dem umfangreichen Gebiet, um das es ſich hier
handelt und bei dem kriegeriſchen Sinn und der
Tapferkeit der Eingeborenen wird die Bewältigung
der Erhebung weniger ſchnell von Statten gehen,
als man in London erſt gehofft hat, die Auf-
ſtändiſchen haben wohl Niederlagen erlitten,
ſammeln ſich aber immer ſchnell wieder. Man
ſpricht in London von der Abſendung zweier
Jnſanterie-Regimenter auf dieſen Kriegsſchau-
platz. Londoner Zeitungen ſpektakeln wieder
gewaltig über die Boern. So ſchreibt ein
Blatt:

„Die Beeren rüſten ſich für einen bislang nicht
offenbarten Zweck. Verauſcht von ihrem Waffenerfolg
über Jameſon fangen ſie au, einen Ton gegen die Eng
länder anuzuſchlagen, der unvereiubar mit ihrer
ferneren Exiſtenz als ein Sonderſtaat iſt. Das
mit dem Oranjefreiſtaat geſchloſſene Trutzbündniß hat den
Rücken der Boeren geſtreift, un es mag über kurz oder
lang nothwendig werden, andere Mittel, als verföhnliche
Depeſchen apzuwenden.

Das engliſche Blatt vergißt alſo ganz, daß
nicht die Boern es waren, welche anfingen. Ein
offener Krieg aber könnte doch ſelbſt für Eng
land recht unbehaglich werden.

Hrient. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien wird morgen oder übermorgen Konſtan-
tinopel wieder verlaſſen und via Odeſſa ſeiner
Reiſe nach Petersburg antreten. Aeußerem
Anſchein nach iſt der Fürſt von ſeinem Aufent-
halt am Goldenen Horn ganz befriedigt. Der
König Karl und die Königin Eliſabeth
von Rumänien ſind von Bukareſt nach Abba
zig gereiſt. Von der engliſchen Sudan-
Expedition iſt etwas weſentlich Neues nicht
mitzutheilen. Ein Zuſammenſtoß mit dem Feinde
hat noch immer nicht ſtattgefunden.

Deutſche und italieniſche Arbeiter.
Aus Florenz kam die befremdliche Meldung,

daß in einer deutſchen Spinnerei zu Prato
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen deutſchen und
italieniſchen Arbeitern vorgekommen ſind. Ein
deutſcher Arbeit ſoll erſtochen, mehrere deutſche
Arbeiter ſollen verwundet worden ſein. Militär
eilte aus Florenz zu Hilfe, ſo daß weitere Aus
ſchreitungen vorerſt nicht zu befürchten ſind.
Unzweifelhaft wird die italieniſche Regierung
nicht zögern, den Schaden, inſoweit er
überhaupt gutzumachen iſt, zu erſetzen.
Befremden muß der Vorfall in Deutſch
land deshalb, weil deutſche Arbeiter in Jtalien
nur vereinzelt anzutreffen ſind, während bei uns
Tauſende von italieniſchen Arbeitern Beſchäftig
nung ſuchen und finden. Maſſenhaft treten ſie
namentlich in Süddeutſchland auf, in München
und Stuttgart als Erd und Steinarbeiter, aber
auch in Dresden und an anderen Orten, wie ſie
auch am Nordoſtſeekanal guten Verdienſt gehabt

aben.hen den jüngſten Wochen kamen zahlreiche

italieniſche Militärflüchtlinge über
Tirol nach Deutſchland. Als ſie in Bozen be
fragt wurden, ob ſie als Soldaten keinen Eid
geleiſtet hätten, gaben ſie zur Antwort: „Ja,
aber nur ſür das Königreich Jtalien!“ Nach
einer Mittheilung der „Boz. Ztg.“ ſagten
ſie, daß ſie auf die erſte Nachricht von
ihrer Einberufung hin die Heimath verließen
und auf dem Wege nach Deutſchland ſeien, wo
ſie ganz ſicher Arbeit finden würden. Odwohl
die deutſchen Arbeiter guten Grund haben, die
fremden Gäſte, die ſehr genügſam ſind und ſich
billiger anbieten, nicht gern zu ſehen, ſo ſind
dieſe doch Beläſtigungen oder Angriffen nicht
ausgeſetzt geweſen, und ſie können mit ihrer
Aufnohme in Deutſchland wohl zufrieden ſein,
während fie in Frankreich ihres Lebens nicht
ſicher ſind. Angeſichts der zahlreichen italieniſchen
Arbeiter in Deutſchland und mit Rückſicht auf
die in jeder Hinſicht freundliche Haltung der
Reichsregierung wird man es ſich in Jtalien
ganz beſonders angelegen ſein laſſen müſſen,
daß den dort thätigen deutſchen Arbeitern kein
Leid zugefügt wird.

Provinz und Umgegend.
f Querfürt, 28. März. Vor einigen

Tagen wurde beim Anſpannen eines Pferdes
der Koßſchlächter Dönicke hier von letzterem
au rechten Oberaxm mit den Zähnen erfaßt
und ſo arg zuzerichtet, daß der beklagenswerthe
Mann trotz ärztlicher Hülfe ſeinen Ver
wundungenerlegen iſt.

Weißenfels. Eine hierorts ſehr bekannte
Perſönlichkeit, der frühere Kaufmann und
Gärtnereibeſitzer Ernſt Schmalfuß aus
Uichteritz, welcher ſeinerzeit hier und in Leipzig
die Privatbriefbeförderungsanſtalt „Courier“ be
gründete, iſt nach einer Meldung Leipziger
Blätter kürzlich in Magdeburg verhaftet
worden. Zu Anfang des Jahres 1893 ver
ſchwand derſelbe bekanntlich aus Leipzig unter
Mitnahme der von ſeinen Privatbriefträgern ge
ſtellten Kautionen.

f Reichardtswerben, 28. März. Ueber
den bereits gemeldeten Wolkenbruch werden
jetzt folgende intereſſante Einzelheiten bekannt

Ueber unſere Gegend entlud ſih ein Wolkenbruch, ein
Unwetter, wie ſeiner ſich die älteſten Leute nicht entſiunen
fönnen, In der ſechſten Nachmittagsſtunde kamen Sewitter

von Südweſten, von den Ortſchaften Uichteritz und Storkan

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

her auf unſern Ort, wie das benachbarte Tagewerben zu
gezogen. Nachdem eine kurze Zeit Regen und Schloßen

niedergefallen waren, ergoß ſich von 6 Uhr an das
Waſſer über eine Stunde lang in Strömen, ſo daß die
Fluren und Straßen überfluthet wurden. Das Waſſer
kam vom ſogenannten Lohfelde meterhoch hereingefloſſen,
durchbrauſte mit voller Heftigkeit das Friedrich'ſche Gehöſt,
aus dem es Ackergerätſe, Bettſtellen und andere Gegen
ſtände hinwegführte. Ein Slück war es, daß unſer Ort
von einem SGraben durchzogen iſt, und ſo die Waſſer
günſtigen Abfluß erhielten Juf ſeinem Wege entwurzelte cs
Bäume, zerſtörte Ueberbrückungen u. A. Aus einem
Bauerngehöft kam eine Hundehütte daher geſchwommen,
der treue Wächter des Hauſes hatte ſich zur Rettung auf
das Dach geflüchtei. Die Strommaſſen ſteuerten dem tiefer
gelegenen Poſendorf zu hier zeigte das Waſſer im Ge
höft des Bauunternehmers Heſſe einen ſo hohen Stand,
daß die Kühe in das Haus und die Schweine in das
obere Stockwerk überführt werden mußten. Jn der Gegend
auf Corbetha zu ſuchten nun die Waſſermengen, die gegen
10 Abends verfleſſen waren, weiter Abfluß. Die Straßen,
viele Gehöfte des Dorfes ſind mit hohen Schlammmaſſen
angefüllt, in den Killern ſteht das Waſſer und heute
waren die Leute allenthalben beſchäftigt, die Hiuderuiſſe
und die Unmengen Unraths zu beſeitigen. Dem
Landwirthe iſt dadurch Schaden erwachſen, daß
die beſtellten Felder oder die jungen Saaten mit
Schlamm bedeckt oder die gute Sckerlxume hinwegge-
ſchlemmt wurde. Die Gärten oder Höfe zeigten hier wie
in Tagewirden große Waſſerflächen. Von dem plötzlichen
Niederguß von Waſſer kaun man ſich eine Vo' ſtellung
machen, wenn man erfährt, daß die Pferde eines zu dieſer
Zeit ſich unterwegs befindlichen Vierwagens plötzlich bis
an den Leib im Waſſer ſtanden. Auch aus Roßbach de
hat. und Uichterritz werden ähnliche Rachrichten, wie oben
geſchildert, gemeldet. Bis Roßbach hat das Unwetter
getobt, dagegen in dem Stunde weiter entfernt liegen
e eges iſt kein Tropfen Waſſer zu dieſer Zeit zur Erde
gefollen.

Gera, 29. März, Einem hier umlaufen-
den Gerüchte zufolge ſoll der Mörder des
Bankiers Schneider in Zeitz ermittelt worden
ſein, und zwar in der Perſon eines früher in
guten Verhältniſſen befindlichen Gutsbefitzers
aus dem Dorfe Hainichen bei Zeitz Auch wird
davon geſprochen, daß deſſen Sohn an der That
betheiligt geweſen ſei. Bis jetzt iſt das Gerücht
nicht beſtätigt worden.

F. Zeitz, 28. März. Ein gräßliches Un
glück ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe.
Eine Frau, welche mit ihrem Kinde nach Leipzig
fahren wollte, ſtieg aus Verſehen in den nach
Weißenfels fahrenden Zug. Als ſie ihren Jrr-
thum gewahr wurde, ſprang ſie, während ſich
der Zug ſchon in Bewegung geſetzt hatte, aus
demſelben und fiel mit ihrem Kinde ſo unglück
lich, daß Beide überfahren und getödtet
wurden.

t Falkenſtein, 28. März. Jn vergangener
Nacht iſt wieder der Winter eingezogen.
Der Schnee lag heute mehrere Zoll hoch, ſo
daß ver Schlitten wieder hervorgeſucht werden
mußte.

f Biſchofswerda, 28. März. An den
Waldwegen und Rändern des an den Butter
berg angrenzenden Scharfenbergreviers wurden
in drei Tagen, durch den warmen Sonnenſchein
hervorgelockt, zwölf Kreuzottern gefangen
und getödtet.
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Stadt unb Umge gend.
(Beiträge für den localen Theil Fud uns willkommen
Viittheirungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 31. März 1896,
Wind, Regenſchauer, auch Schnee, das war

Alles, was Falb's kritiſchſter aller Lritiſcher
Tage, der letzte Sonntag, in Deutſchlan
gebracht hat. Jm Atlantiſchen Ocan herrſchte
ſtarker Sturm, namentlich an der ſranzöſiſchen
Küſte ſind eine ganze Zahl von Fiſcherbooten
mit ihren Beſatzungen zu Grunde gegangen.
Jn Südamerika, namentlich in Peru und Chile,
waren am Sonnabend und Sonntag ſtarke Erd
beben zu verzeichnen.

Am Sonnabend wurde der 27. Curſus
der hieſigen Land wirthſchaftlichen
Winterſchule geſchloſſen. Die zur Ver
theiluug gelangenden Zeugniſſe waren in über
wiegender Zahl recht gute 10 Schüler erhielten
Prämien außgehändigt, welche die Herren Graf
Hohenthal und Geheimrath Profeſſor Dr.
Märker geſtiftet.

K. Am Montag Abend gegen 7 Uhr
entſtand in dem Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 3
ein Stubenbrand, welcher noch rechtzeitig
bemerkt und auf ſeinen Heerd beſchränkt werden
konnte. Die Flammen ſchlugen bereits lichterloh
aus den Fenſtern und ſollen Gardinen und ein
Federbett verbrannt ſein. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt.

Sechs ſcharfe Schüſſe gab, wie der
„SZtg.“ von hier gemeldet wird, ein un
bekannter Thäter in der Nacht vom Sonntag
zum Montag auf das an der Leipzigerſtraße
ſtehende Förſter haus der benachbarten Fa-
ſanerie ab. Die Kugeln, vermuthlich aus einem
Revolver, durchſchlugen die Läden und Fenſter
ſcheiben der im unteren Stock belegenen Kinder
ſlafſtube, cinige auch die Fenſter der Stube
im oberen Stock, in der Herr Förſter Nie-
mann ſchläft. Als Herr Niemann hinarzs-
eilte, war der Schütze ſpurlos verſchwunden.
Hoffentlich entgeht er ſeiner Beſtrafung niht,

Goddula, Die Verwaltung der zweiten
Lehrerſtelle an der neuerrichteten Schule hierſelbſt
iſt Herrn Frohberg, bisher zweiter Lehrer in
Kötzſchau, vom 1. April d. J. ab übertragen
worden,

Lützen, 30. März. Aus den hieſigen
beiden Bürgerſchulen ſind beim diesjährigen
Schulſchluß insgeſammt 89 Kinder und zwar

Mittwoch den 1. April.
49 Knaben und 40 Mädchen entlaſſen worden.
Davon gehörten 19 Knaben und 17 Mädchen
der erſten Bürgerſchule und 30 Knaben und
22 Mädchen der zweiten Bürgerſchule an.
Confirmirt wurden am Palmſonntage im Vor-
mittagsgottesdienſte durch Herrn Superintendent
Begrich 54 Knaben und im Nachmittags
gottesdienſt durch Herrn Diaconus Held
44 Mädchen. Für das neue Schuljahr
wurden zur hieſigen Bürgerſchule 94 Kinder
(49 Mädchen und 45 Knaben) angemeldet.

(Für die Berliner Gewerbeausſtellung.)
gelangen jetzt bei Stangen in Verlin Blletbücher zum
Preiſe von 4 Mark zur Ausgabe, die zum Eintriit für
die Hauptausſtellung nud alle Sonderausſtellungen be
rechligen. Für kleine Leute, die familienweiſe die Aue-
ſtellung beſuchen, wird aber noch da eine Summe heraus-
kommen, die doch Bielen als recht hoch erſcheinen wird.

(Der ueue Hofzug des Zaren). Aus Peterk
burg wird berichtet Soeben iſt der prachtvolle neue
Kaiſerzug, welcher von den bekannten Alexandrow-ſchen
Fabriken gebaut worden iſt, von der orthodoxen Geiſt
lichkeit, die bei ſolchen Gelegenheiten nie fehlt, feierlich
abgeliefert und noch feierlicher eingeſegnet worden Hoffent
lich wird der prieſterliche Segen diesmal den Hofzug
gegen jede Sefahr beſſer ſchüzen, als er dies am 29, Ok-
tober 1888 bei Borki zu thun im Stande war. Für alle
Fälle ſind die Erbaurr ſo klug geweſen, gauz beſondere
Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um die kaiſerlichen Wag-
gons widerſtandefähig zu machen. Der Zug beſteht aus
ſieben Wagen einem prachtvollen Salon und Speiſeſgal-
wagen, einem Schlaſwagen mit Toilette- und Sadezimmern
für die kaiſerliche Familie, dem Küchenwagen mit Vor
rathsräumen jeder Art, dem Bagagewager, dem Wagen
für die Suite, dem Wagen für die Dienerſchaft wie auch
für die Verwaltung, ſchließlich den Wagen mit den
nöth gen Maſchinen zur Erzeugung der ſehr reichen elek
triſchen Veleuchtung. Alles iſt mit geſchmackvollem Luxus
eingerichtet künſtleriſch ausgefüßrte Holzmoſaiken ſind an
Wänden und Thüren augebracht. Der Zug iſt als Har-
monikazuz eingerichtet.

(Folgende Erinnerung) an ein Nachſpiel zu
den Kriegsereigniſſen bringt die Straßburger,„Poſt“.
Eine der intereſſaunteſten und ſchwierigſten Arbeiten, die in
folge der Belagerung und Beſchießung auszuühren waren,
wurde vor 25 Jahren beendet. Am 15 September war
von einer Grangate auf eine Entfernung von 2000 Dieter
und in einer Höhe von 138 Meter das Kreuz auf der
Spitze des Münſterthurms erreicht worden. Das Kreuz
wurde zuletzt im Jahre 1836 mittelſt Eiſenklammern und
Spangen und durch Anbringung eines Blitzableiters be
ſeſigt, und dieſer Befeſtigurg war es zu verdanken, daß,
nachdem eine der vier Spangen, die das Ganze zuſammen
hieltin, durch den Schuß gibrochen, weiter ein Stück Stein
am Fuße des Kreuzes zerſchmeltert worden war, die Eiſen
ſtangen ſich nur bogen, die Spitze ſich nur neigte, aber ſo
feſtgehalten wurde, daß ſie nicht hinabſtürzte. Die Arbeiten
zur Wiederaufrichtung des Kreuzes wurden alsbald be
gonnen und am 26. März 1871 vollendet. Bei dieſer
Gelegenheit ſei erwähnt, daß zum erſten Mal das Münſter
am 17. Okkoher 1678 von einer Kanonenkugel getroffen
worden war. Dieſe kam von der bei Kehl errichteten
franzöſiſchen Batterie und ſchlug in der über dem Chor
gelegenen Gallere ein. Eine Tafel mit Jnſchrift be
zeichnet jetzt noch die St lle.

(Die Londoner BVegetarianer) beſitzen ein
eigenes Hobpital und Rekonvaleszentenheim in dem herr
lichen, unmittelbar am großen Stadtwalde gelegenen
Loughton. Es keſteht jetzt ein Johr. Während der Zeit
ſind 130 Kranke, theilweiſe mit überraſchendem Erfolge,
dort behandelt worden. Die Haupt-Heilagentien ſind
pafſende Diät, Bewegung zu. ſ. w. Soweit die Verhält
niſſe es geſtatten, werden arme Kranke umſonſt aufge
nommen. Das Hoſpital ſoll eine bedeutende Erweiterung
erhalten und zu einem wirklichen „Vegetarianer Heim“,
auch für Geſunde, umgeſtaltet werden.

(Die Pariſer Weltausſtellung). Man
ſchreibt aus Paris: Die SWürfel ſind gefallen, die ely
ſäiſchen Felder werben zur Hälfte in die nächſte Weltaus
ſtellung einbezogen, die trotzdem nur 108000 Flachmeter
hedecen wird, gegen 90 000 der 1889 er Ausſtellung. Die
elyſäiſchen Feider werden eine Stenge ihrer Däume ver
lieren und ſo eine dauernde Tinbuße erleiden. Es iſt
nun einmal das Schickſal der ſtädtiſchen Parke und An
lagen, fortwährend augeſchnitten und verkleinert zu werden.

(Fin im deutſche-franuzöſiſchen Kriege ge
fangen) genommener Soldat, Jakob Schneider, ſoll dem
nächft, wie aus Paris berichtet wird, von der fran
zöſiſchen Behöcde nach ſeiner Keimath Münchwe iler in
der Pfalz zurückbefördert werden. Der Mann wurde bei
Orleans verwundet und ſpäter von der deutſchen Behörde
als verſchollen erklärt. Wie es gekommen fein mag, daß
S. jetzt erſt, nach 25 Jahren, ſeine Rückkehr bewerk-
ſtelligen kann, harrt noch weiterer Aufklärung.

(Hehe SEutſchädigung) Einer der erſten
Frauenärzte Londbons, Dr. Playſair iſt zu einer Ent
ſchädigung von 240000 i. an den Kläger in einem Ver
leumdungsprozeß verurtheilt worden. P. ſoll That achen
verbreitet haben, die er bei der Unterſuchung einer Pa-
tientin feſtgeſtellt zu haben meinte, und dieſer dadurch
ſchweren geſellſchaftlichen und finauziellen Nachtheil zuge
fügt haben.

(Kadetten-Konfirmation) Jn Gegenwart
der Kaiſerin Friedrich und des Prinz n Frifdrich Leopold
von Preußen fand am Palmſonntage in der evangeliſchen
Kirche der Hauplkadettenanſtalt zu Lichterfelde be
Ber'in die feierliche Einſegnung von 73 Kadetten ſtatt. i

(Die „Digmantenkönigin“.) Wtan ſchreibt aus
Wien: Das war am Turf ein Aufehen erregender
Zwiſchenfall. Zwar nur wenige hatten ihn bemerkt, aber
unter Umſtänden genügt ja auch nur Einer, gewiß aber
uur Eine, um irgend einem Ereigniſſe mö,lichß raſch die
größte Publizität zu verleihen. Und ſo wußte auch am
Trabrennplatze bald Jeder und Jede, daß eine elegante,
mit koſtbarem Schmuck reich beladene Dame, die dem Ver
lauf des Rennens mit großem Jntereſſe gefolgt, plötzlich
verhaftet worden war. Man war nur etwas böſe daß
die Polizei die Sache ſo kurz und glatt abzewickelt hatte,
daß man nicht ſelbſt auf das kleine Skaudälchen auf
merkſam geworden war und ſich mit dem Berichte eines
Dritten begnügen mußte. Ein Wiener Juwelier hatte in
Erfahrung gebracht, daß eine alte, gute Kundſchaft von
ihm in Wien eingetroffen ſei, um das Trabrenuen zu be
ſuchen: Nichts ſelbſtverſtändlicher, als deß auch er ſich am
Turf einfand aber nicht elwa, um ein neues Geſchäft zu
entriren, ihm war es nur um die Abwickelung eines alten
zu thun. Da das iſt ſie, das muß ſie ſein,
dachte der Juwelier, ein junges ſchönes Fräuleiu, das am
Arme einer älteren Dame ging, ſcharf beobachtend Er
wendet ſich raſch zu einem anderen Herrn, mit dem er
einige Worte ſpricht. Es war ein Detektive, den man
bald darauf, die junge Dame am Arme, den Turf ver
laſſen ſah. Sie war ihm ohne Widerrede gefolgt, als er
ſich ihr in ſeiner amtlichen Eigenſchaft vorgeſtellt hatte.
Jn Wien iſt die junge Dame nicht unbekannt. Vor eiwa
4 Jahren trat ſie im Orpheum auf, wo ſie durch ihre
Schönheit und ihren reichen Schmuck ſie hieß
und naunte ſich deshalb die „Diamantenkönigin“
allabendlich Aufſehen erregte. Der Schmuck war erborgt

exrborgt von jenem Juwelier, der am letzten Renntage

ein ſolches Intereſſe für die Holde an den Tag gelegt
hatte. Sofort nach der Vorſtellung mußte die Königin
die Diamanten wieder abliefern. Und ſi kam dieſer Ver
pflichtung immer nach, bis fie einſt mit Boutons und
Armbändern im Werthe von 2000 Gulden plötzlich aus
Wien verſchwand. Seither lebte ſie in Peſt und durch
einen dortigen Advokaten wurde der Juwelier von
ihrer Reiſe nach Wien verſtändigt.

(Die angebliche Dornenkrone Chriſti)
iſt ſoeben zum erſten Male in ihrem koſtbaren Behälter in
Notre Dame zu Pa ri s ausgeſtellt. Der Behälter iſt ein
Kunfwerk, beſteht aus Bergkriſtall und hat die Form eines
Kranzes oder hohlen Ringes, der mit ſchönen Verzierungen
umgeben iſt. Die Ranken ſind dem Zizyphus oder spina
Chrieti genannten Strauch nachgeahmt und mit achtzig
D amanten, Perlen, Türkiſen u. ſ. w. beſetzt. Das Gold
ſowohl als wie auch alle Steine wurden geſchenkt, als der
Erzbiſchof vorizes Jahr um Gaben für die Herſtellung
dieſes Reliquieubehälters aufforderte. Jedermann iſt ver
wundert, an dieſer in dem Behälter ſehr wohl ſichtbaren
Doruenkrone ſind ſo gut wie keine Dornen, wohl aber
binſenähnliches feines Rohr zu erblicken. Der Prof. Rahckult

der Fleury, der ein großes Werk über die Reliquien der
Paſſionszeit geſchrieben hat, erklärt dies folgendermaßen
Die römiſchen Soldaten haben ſich wohl gehütet, ſich durch
Fochten einer Dornenkrone die Finger zu verwunden.
Sie legten die Dornenzweige einfach dem Heiland auf das
Haupt und banden ſie mit Rohr feſt. Dieſes Binſenrohr
iſt deshalb in ungleich großer Menge vorhanden, als die
Dornenrzweige, die dem Brußbeerenſtrauch angehören.
Beireffend die Erhaltung der Gegenſtände wird berichtet
Nach Abnahme der Leichen von den Kreuzen wurden
Kreuze, Nägel uſw. an der Stelle eingeſcha rt, wo die Kreu
zigung ſtattgefunden hatte. Auf dieſe Weiſe wurden Kreur,
Do eunkrone, Nägel erhalten und durch die Kaiſerin Helena
aufgefunden. Jm Jahre 409 erwähnt der Biſchof Paulinus
von Nola der Dornenkrone als einer längſt vorhandenen
Rel'quie. Dieſe kam ſpäter nach Konſtantinopel. Kaiſer
So duin gab 1238 die Dornenkrone dem König Ludwig IX,
(Dem Heiligen) als Pfand für eine ihm vorgefitreckte
Summe. Auf dieſe Weiſe erhielt er auch ein großes Stück
des heiligen Kreuzes. Der erwähnte Rahault de Fleury
bebauptet, eingehende BVergleiche mit zahlreichen an ver
ſchiedenen Orten aufbewahrten Stücken des heiligen Kreuzes
heſtätign, daß alle dieſe Stücke Holz des nämlichen (eines
Feigen)Baumes zeigten.

(Die Aus lieferung Fritz Friedmann's)
ſoll von den franzöſiſchen Behörden abgelehnt worden ſein,
und Friedmann ſich bereits auf dem Wege uach Bra
ſilien befinden.

(Fünfzehn Soldaten vergiftet). Jn Lille
(Fronmceich, zogen fich fünfzehn Soldaten, welche in einer
Apoth e Genever trinken wollten, eine Vergiftunz dadurch
zu, daß man ihuen irrthümlicher Weiſe Gift ſtatt Genever
reichte. Sie wurden ſofort ins Militärlazareth gebracht,
wo ſechs t geſtorben ſind.

Eingeſtürzt iſt)) in Augsburg eine in der
Nähe eines Keller Neubaues befindliche Mauer. Hierbei
wurden drei Maurer unter den Trümmern begraben:
zwei derſelben holte man todt hervor.

(Jufolge Sturmes auf dem RMeere) erlitt
nach einer Meldung aus der franzöſiſchen Hafenſtadt Bre ſt
ein Fiſcherboot Schifföruch zehn Perſoneu ertranken.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt

woch Der Maskenball. Oper in 4 Akten von Verdi.
Leipziger Stadttheater. (Spielplau.) Neues

Theater. Mittwoch Oberon. Anfang 7 Ußr. Donuers
tag, Freitag und Sonnabend Geſchloſſen. Altes
Theater, Sittwoch: (Volksthümliche Vorſtellung zu halben
Preiſen.) Die Räuber. Aufang 7 Uhr. Donnerstag,
Freitag und Sonxabend: Seſchlofſeu.

Gerichtsverhandlungen.
Jn dem Prozeß wegen des Rillionen- Erb

ſchafts-Schwindels verurthrilte das Hamburger
Schwurgericht den Augeklagten Michelſohn wegen Be
truges, beträgeriſchen Bankerettes und Meineides zu vier
Jahren Zuchthaus und den zAngeklagten Lederer wegen
Seidilfe zu 15 Monaten Zuchthans, Die übrigen Ange
klagten wurden freigeſprochen.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Ein Arbeiter iſt nach einer Entſcheidung des

GSeweekbegerichts in Frankfurt a. Dain verpflichtet bei
einem geſchäftlichen Umzuge mitzuhelfen,
Ein Gehilfe hatte ſich geweigert, b i dem Umzuge ſeincs
Geſchäfts mitzutelfen weshals er entlaſſen wurde. Er
tlagte wegen kündizungsloſer Entlaſſung doch wies das
Gericht aus obigem Srunde die Klage ab.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Prägung von Reichsmäünzen. Jm Jahre

1895 ſid auf den deutſchen Münzſtätten 5 351 226 Stück
Doppelkconen und 28 941 Stück Kronen im Betrage von
167514010 gepräzt worden. Das wiriliche Gewicht
dieſer Goldmünzen betrug 85634 627 Pd. gegenüber einem
geſetz ichen Sollgewicht von 85 634627 Pfd. An Reichs
ſilrermünzen ſind geprägt 1490 357 Fünfwmarkſtücke und
186 322 Zweimarkſtücke im Beixage von 7 672 429 Mark.
Das wirkliche Gewicht dieſer Silbermünzen betrug
82 250 576 Pfd. gegenüber einem geſetzlichen Sollgewicht
ven 85 249 213 Pfd. S

Masrktberichte.
Halle, 28. März. (Preiſe mit Ausſchlus der Maklar-

gekühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen feſt 150 bis 157,
einſt närtiſcher über Rotin Rauhweizen 148 vis l53.
Reo zen feſt 126 bis 139. Serſte gefragt. Branugerſte
4 s 160 feinſte bis 172. Futter Gerſte 117 bis 126.

r eudig 126 bis 133, frinſter über Notiz, Maie, amerit.
285 dis 98, Donau Mais 117 bis 136. Rape

üb Erbſen Viktoria 139 143. Breiſe der 100
Kilogramm netto.) Kümmel ausſchl. Sack 55 Stärke
tiucl, Faß von 190 Kilogramm Jahalt für 100 Kilozramm
netto Halleſche prima Weizenſtärde 34,560

36,60. Maieftärde 30 33, Linſen 16 bis 52
Bohnen 20 724, Lupinen Kleeſaaten Rothklee
57 70--82 Weißklee 72--89 100 Gelbklee 24--28,
ſchwed. Klee 60 68 76. Eſparſette 25 27. Weizenmehl 00
brutto einſchl. Sack 22,50--23,50, Roggenmehl brutto
äaſchl. Sack 22,50 --23,50, Mohn bleu 29,00 30,00 grau

Ful erartikel gefragt. Futtermehl 12,00 12,00, Roggen
kteie 9,25 9,75. Wyizenſchaalen 8,75 9,25 Weizen
grieskleie 8,75 --9,25. Malzkeime, helle, 8,5) 00, dunkle
7,90 8,00, Oelkuchen 9,50 18,09, Malz 25, 59--27,50,
Rütöl 47,00. Petroleum 21,50, Solaröl 0,825/4 12,50,
Spieitus per 10 00 Liter ruhig. Kartoffel mit 0 Mt.
Verbrauchsabgabe do mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

Aettegbericht des Keciseblatts.
Vorausſichtliches Weiter am 1. April

Zeitweiſe anfheiterndes, vielfach wolkiges
bis trübes, kühles Wetter mit erwas
Niederſchlägen vielfach als Schuee.) An
vielen Orten Nachtfroſt und Reif
Verantwortlicher Redacteur: Otto Krauſe; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg



S

S Statt jedor besonderen

S Meldung. SS lIIeute Vormittag 10 Uhr
S entschlief sanft und ruhig nach
z Leiden unsere liebeS kurzem

Mutter, die Wittwe

Auguste Florheim
geb. Hörichs [1310

h

e

S im 66. Lebensjahre. e
Merseburg, d, 30 März 1896. e

bie trauernd Hinterbliebenen. e
Die Beerdigung findet Don-S nerstag Nachm. 3 Uhr statt.
S

e e

Communicationsweges Kl.-Corbetha--
Oebles erforderlichen Materialien als

2730 Ifd. m Hochbordſteine, Anfuhr
vom Saalufer Kl.-Corbetha,

2391 chm. Pflaſterſteine, Anfuhr
vom Bahnhof Gr. Corbetha eventl,
Dürrenberg.

5414 cbm. Kies, Anſuhr aus den
in der Nähe liegenden Gruben ſollen

Donnerſtag, den 2. April er
Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe zu Kl. Corbetha,
an den Mindeſtfordernden unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen vergeben werden. (1204

Weißenfels, den 25. März 1896.
J. A. Hempel, ChauſſeeAufſeher.D.

Mobiliar-NachlaßAuction
Mittwoch, d. 4 April er.,

von Nachm. 3 Uhr, an,
werde ich im Mildn er ſchen Grund-
ſtück, gr. Ritterſtr. 26:

eine Anzahl Schränke, Tiſche, Stühle,

Spiegel, Sopha, Scſſel, 1 Näh-
maſchine 1, antique Stutzuhr, Bett
ſtellen, 12 Stück Federbetten, Por-
zellan, Gläſer und Leinenſachen, ge
tragene Kleider e.

öffentlich meiſtbietend gegen Waar-
zahlung verſteigern. [1296

Merſeburg, den 30. März 1896.
Fried. M. Kunth,

ger. vereid. Taxator u. außerger. vereid.
Auktions-Kommiſſiar,

Auction.
Mittwoch, den I. April d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
ab werde ich im Saale des „Raths-
kellers“ Burgſtraße Nr, 1,

eine große Parthie DamenRegenmäntel,
Staubmäntel, Tricottaillen, woll.
Blouſen, Kindermäntel in allen
Größen, Jacketes, fert. Koſtüme,
Herren-SommerJacketes u' dergl.
mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſteigern. (1228Merſeburg, den 27. März 1896.

ried. M. Kunithi.
ger. veerid. Taxator u. außerger. vereid.

Auktionskommiſſar,

Nachtaß Auction.
Mittwoch. den I. April er.,

Vorm. 9 Uhe,
ſoll in Grundſtücke des Herrn Kunſt-
und Handelsgärtners Schömburg,
Karlſtr, Nr. 22 aus e nem Nachlaß
herrührend:

z Bettſtelle mit 27 Matrotzen, 1
Schränkchen, 1 Spiegel, 1 Wäſchekorb,
1 Tafelwaage m. Gewichten, 1Parth e
Porzellan und verſchiedene andere
Gegenſtände

meiſtbietend gegen Baarzohlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. März 1896.
1304] G. Höfer,

AuctionsCommiſſar und Taxator.

300 NMik. t Grete
fönnen Perſonen ſich durch Aus
nutzung ihrer freien Zeit verdienen
Off. unter „Nebenverdienſt“ an L
W O. AnnoncenExped., Leipzig

Ohne Proviſion
werden Anmeldungen von Hy-
potheken-Kapitalien entgegenge-
nommen und ſolche für Mitglieder des
Hausbeſitzer-Vereins nachgewieſen im
Bürean des Herrn Vereins Anwalts

Poſtſtr. 2. [1219
Wohnungs- Nachweis
des HausbeſitzerVereins beim Kaufm Hrn,

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung, und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 1. Aprit,

Dampfmolkerei Merseburg.
Den hohen Herrschaften, sowie einem geehrten Publicum zur gefälligen

Kenntnissnahme, dass ich

Astenuurger SchnlIpfotz M a. 2.,
eine Verkaufsstelle meiner Molkereiproduete ete, errichtet habe und
dieselbe Donnerstag, den 2 April er eröſffnen Werde.

Ich empfehle: tägiich frische, garantirt reine Vollmmölch, ä Liter
15 Pfg, Magermüloh, à Liter 6 Pfg., Buttermilch, à Liter 8
Pfg stets frische àüssrahm-Watfeibutter, sowie süsse, saure
und Schlagsahne, Fromage de Brie, Cambert, Kaiser- und Frühstücks-
käschen.

Ausserdem empfehle ich für Donnerstag, Freitag und Sonnabend:
ausschlacehtene Wurst, à Pfd 60 Pfg.

Schweinefleilsch, à Pfd. 50 Pfg
1300 Hochachtungsvoll

A. BBenrrelee.,
Donnerſtag, d. 2. April cr,

Verkauf bei mir ein.

luis NIärnberger.

treffen in großer Auswahl
prima neumilchende

Mühe

Röst- Kaffee
aus der renommirten Kaftee-Rösterei v

Richard Poetzseh,
1147

(prämiirt Leipzig 1892 goldene Moedaille.)
empfiehlt in hochfeinen und sehr ergiebigen Qualitäten, stets frisch

und in Original-Packungen

160, 180, 200 Pfg. das Pfund
Verkaufsstelle f. Mlerseburg:

Johanna Heufer.
er

2
2

3S

betrachten.

und großen Damaßmuſtern.

zogener

bei gegeben

r

Polich's edelschwarze
Garantie-Seide,

nach neuem Verfahren gefärbt, bietet die beſte Bürgſchaft
für gutes, unveränderliches Tragen.
GarantieSeide iſt nicht theurer wie andere Seide, hat
prachtvollen tiefen Schein, angenehmen, vollen Griff und
iſt zweifellos als das Soideſte auf dem Seidenmarkt zu

Es giebt dieſelbe nicht nur in glatten und fein
körnigen Geweden, ſondern auch in den prachtvollſten kleinen

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich voll-

zweijähriger Garantieſchein

Man notire ſich
beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Aug.
Polich in Leipzig als die beſte Vezugsquelle fur
ſolide, ſchwarze weiße und farbige Serde-
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Dieſe edelſchwarze
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e

Das
Königl. Steueramt

vefindet ſich vom I. April ab

Seffnerſtraße 5 hier.
Gründl. Klavierunterricht er

theilt in und außer dem Hauſe

Margarethe Ailbert.
Ausgebiloct in Berlin auf dem Con

ſervatorium, [1307Zu erfragen Dompkatz 2.

373Pnentnatiee Vahrrädeor
ſolides Fabrikat leicht laufend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jabr, Mk, 175
Fahrradfabr. H D Becker Jſerlohn

Möblirte Stube m. Kammir
zu vermiethen [1108Hälterſtraße A.

e h

Rechnungs-

Formulare S
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt-Druckerei.

M. eGute Speiſe u. Saatkartoffeln

hat abzugeben [1154Ernſt Vogel, Schmaleſtr. 23.Schulze jun, kleine Ritterſir, 18 [1220
De Da und Verlag der „ferſehurger Kreiobla tt-Drnderei“, (A, Leid holdt), Merſehuxg, Altenhurger Sqhulplah

Mittwoch:
hans'chlachtene Wurſt
1302]) Bielig, Lindenſtraße 12.
CermanischePischhandlung

c Zum Foesteo
friſch auf Eis [1309

Schrllfiſch, Cabeljau, Zander.
Cappelſche u. Kieler Bücklinge,
Aale, Flundern, Schellſiſche,
Lachsheringe, Sprotten, Aal
und Heringe in Gelee, Delicateſßß-
Heringe, Anchovis, Hummern,

Oelſardinen, ff. Caviar,
ff. Rauchlachs, Apfelfinen, und

Citronen, Bratheringe,
Sardinen,

empfiehlt W. Krähmer.
Zau Aussaut

empfehle bi'ligst:

Luzerne,
Rothklee,

RäübenkKorne,
Grassamen,

1187] GurkenkKerne,
soWie verschiedene andere Sämereien

R. Bergmann, Markt 30.
I

hochſtämmige, in allen Größen und
niedrige in vorzügl. Sorte empfiehlt

billigſt [1107P. Mrause, Handelsgärtner,
Verſchied. Sorten Runkelrüben-

ſamen von guter Keimfähigkeit verkauft
à Ctr. 10 Mik., à Pfd. 12 Pfg. [1069
Rittergut Lössem b Merſeburg.

Zu der am Mittwoch, den I.
April d. J., Nachm. A Uhr
in der „Reichskrone“ ſtattfindenden

Heneral Verſammlung
des hieſigen „Verſchönerungs-
Vereins“ werden die ſimmberechtigten
Mitglieder, ſowie Theilnehmer und
Freunde deſſelben ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 28. März 1896.
Der Vorſitzende

des Verſchönerungs-Vereins.
1290] Graf zu Stolberg.Mieths- Verträge

Rechnungsformulare

in allen Größen
ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Ein Garten oder ein Stück Garten

land, möglichſt in der Nähe der Ober
burgſtraße gelegen, wird für den
Sommer zu pachten geſucht.
Anzebote erbeten [1096
VPberburgſtraße 11.

Eine I. Etage, 4 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubehör iſt für

October zu vermiethen. Zu er-
fragen in der Kreisbl.- Exped. [1050

Die vollſtändig neurenov. 2. Etage,
kleine Ritterſtraße 2, iſt ſofort
zu vermiethen und beziehbar.
1202] Querfurth, Halleſcheſtr. 15.

Die herrſchaftliche Parterre
Wohnung nit Garten, Halleſcheſtr. 1,
iſt ſofort zu vermiethen.
1120] Adolph Franuk.

Gures Wieſen u. kleerei es
Feldheu von 2,20—3 Wik. pro Ctr
(leteres Rothklee mit Tymothee 2c.) ab
Hof und gegen Baar off rirt

Rittergut Zöschen,
1166) (MerſeburgL.ipziger Chauſſee

Einen noch recht brauchbaren ver-
deckten Milchwagen, welcher ſich
auch zum Flaſchenbirrwagen eignet,
hat preiswerth zu verkaufen. [1303

C. Miele, Starſiedel b. Lützen,

5 v er mit Erſolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen- Expedition
Haaſenſtein G Vogler A-G.,

Carl Frendel, Merſeburg,
Gotthardtſti. 45. [998

Drahigeſſechte,
wer

T d

r

am

blau, Durchwürfe,Drahtgace,
[975Drahtklammern etc,

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Alb. Bohrmann's Nacht.
ehe Seibicke

FrateköeNalhruäcter,

S h
e e h

Dürkopps Diang Fahrräder,
Hengſtenbergs

Anker Fahrräder.
Elegant, dauerhaſt und leichtlaufend.

Durch große Abſchlüſſe bin ich in der
Lage, ein wirklich erſtklaſſtges Ja-
briſat zu billigem Preis zu vec-
kaufen und niemand ſollt es verſäumen,
ſich vor Ankauf eines Rades oder
einer Nähmaſchine ſih obige Fabrikate
anzuſehen.

Alleinverk auf für Merſeburg:

Olto Erdmann,
[1189Stufenſtr. Nr. 4

HCarisgr. 20 b.
Parterre- Wohnung 4 heizb.
Räume, Küche, Speiſekammer u. Zu
behör an kinderl. Leute zu vermiethen.

Beſichtigung 2-4. [1331
Cine Wohnung 2 Stuben, 2

Kammern, Küche nebſt Wafßferleitung
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

Beziehbar 1. Juli. 1032
Teichßraße Nr. 102,

Zu erfragen im Hinterhauſe.

I. Etage m. Palkon
und Garten, (6 Zimmer, Bad eſtube
und Zubehör) ſofort zu vermiethen
und 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfr. in der Kreisbl. Exped. [1195

Meuſchauerſtraße 3 iſt eine
herrschaftl. Wohnung,
veſtehend aus 6 heizbaren Zimmern,
Balkon und Gartenbenutzung zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.
Näheres daſelbſt parterre. (1068
1. Etage, 2 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und
October zu beziehen. Zu erfragen in
der Kreisblatt Expedition. [1294

1 herrſchaftliche Wohnung
mit Vor giten, beſtehend in 4 Stuben,
1 Kammern, Kü e nebſt Waſſer eitung
und ſonſtigem Zudehör zu vermiethen
Leziehbar 1. Juni oder ſpäter,

Teichſtraße Rr. 10a.
Zu erfragen im Hinterhauſe [1301

e c e

Technikum r d Zw Bann-mit Höchstei ötrentz Stunden von S
Auszeichnung i Berlin
Elektro- und Maschinen-Ingenieur-,
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister-

und Architektur- Schule.
Tägliehor Eiutritt. Dir. Hittenkofeor. D

Zu ertaſſ. Köchtn, ſowie Stuben,
Haus- und Kinvermädchen für
die Stadt, und kraitige Mädchen, Groß-
und Kleink echte für das Land, erhalten
jederzeit gute Stellung durch [1289

Frau Kaſſel, Johannesſtr. 2.
Wegen Verſetzung m iner Herrſchaft

ſuche auderweit Stellung als Diener
oder Kutſcher. W. Off. u. W. V.
1213) Kierſeburg, Poſtſtraße a.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann
zu Oſtern ohne Lehrgeld in die Lehre
treten bei Fleiſchermſtr. H. Gauck,

Wallendorf dei Wierſeburg.

Einen Lehrling
ſucht Franz Vogeol,
1169]) Bäckermeiſter, Roßwarkt 9.

Einen Glaſerlehrling
ſucht Zlbert Poigt, Dom 6. 1282

Einen Knecht von 15--17 Jahren,
mit guten Zeugniſſen, ſucht [2839

B. Handſchuh in Schkölen.

Kräft. Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung in

Grube Pauline
1132 und in den
Schweelereien ger ſiewis.
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